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 ̂ Zwei Toaste aus Aürstenmund.
»in ^ " '^ r u c h ,  welchen König Albert bei dem P arad e- 

?><>: °unabe::d auf S e . M ajestät den Kaiser ausbrachte,
M ajestät! E s find sieben J a h re  verflossen, seit 

öum letzten M ale das Glück hatte , Ih re n  ruhm- 
unseren unvergeßlichen Kaiser W ilhelm , in

Fähre
sehen. D am als  begrüßten w ir in  ihm den

r aus vergangenen Z e ite n ; heute haben w ir die
Feldherrn der Zukunft, den F üh rer des deutschen 

^  die ^ h r  j,, unserer M itte  zu sehen. Nehmen Ew. M a ­
il? ^ik„ ^rsicherung entgegen: W ie w ir A lten in schweren 

p zu Jh re in  verewigten G roßvater, unserem 
Kaiser, treu  gestanden haben, so werden w ir und 

°^ses K orps, sowie alle, die u n s  nachkommen, 
"tttla, Ew. M ajestät folgen, wenn es die G efahr 

l>Ia r ere erfordert. M eine Kameraden des 12. K orps, 
^  auf, I h r e  G läser zu leeren auf das W ohl S r .  

deutschen K aisers W ilhelm . E r  lebe hoch! hoch!

^!?kspruch S r .  M ajestät des Kaisers hat folgenden 
Aiein G atten  Ew. M ajestät, Ih n e n  fü r die huldvollen 

«li!? ib ^  herzlichen Dank zu Füßen zu legen. Ich  er-
t„.^er Freude tiefbewegten Herzens die Gelegenheit,

>̂Ne tz.js, wo vor sieben Ja h re n  M ein hochseliger G roß- 
M  îljch. 7? Anerkennung dem 12. K orps aussprach, eine 

M ajestät gegenüber zu erfüllen. E s ist eine 
KI«r ibstiit' Ich  abzutragen habe. Viele J a h re  haben 
V .  Uich unw andelbarer T reue  und G nade für Mich 
M  .H um  Mich gekümmert. W ie Ew. M ajestät es

>̂v. m, hat dereinst M ein  verstorbener H err V ater 
.^uüt besonders ans Herz gelegt m it der B itte , 

^  träsx "U Mjch sorgen, wenn I h n  einm al etwas Mensch- 
V  erfümi M ajestät haben diese B itte  in  hochherziger 
ich, ^n jg x „^d  Ich habe schon lange J a h re  M eines Lebens 

und väterlichen B erather an  Ew. M a- 
^ ik » ^  Ich bin hoch erfreut, hier Nteinen w annen

J^driick zu bringen. I n  Ew. M ajestät verehre Ich 
ä H genossen, der unter dem Kommando M eines 

.^ » /^ H j^ c rn  G roßvaters m it ruhmreicher H and an  der 
H!«>, deiin^ unserer alten  Freiheit, an  der Neubegrün- 

? !  hch? ? /u  Reichs erfolgreich mitgearbeitet hat. Kaum 
vy„ unsere N ation  vielbedeutende T a g , den w ir 

Hgch. ^ u e m  feiern, dahingegangen, an  welchen: des 
^  ^  so ! iusamnrenbrach, und an  welchem Ew. M ajestät 
^  M ^ichtiges W ort m it in die Wagschaale w arf, so 

Vers die kriegbereiten S öh ne  Sachsens jetzt 
um  zu zeigen, daß die T rad ition  und 

îUweisp im J a h re  1870  bereits die bedeutenden Er- 
.igestch. hupten, im Frieden unentw egt und mit frischer 

^  i ^ i e  werden. W ir aber, meine H erren, w ir cr- 
?  A c h t e r n , u n d  trinken auf das W ohl des hohen H errn , 

"sr ni^tsu F üh rers , des V aters seines V aterlandes, 
„^vlke / " 'ä  M onaten  das unvergleichlich schöne Fest 

^  dürfte, auch das W ohl S r .  M ajestät des
"u Sachsen. E r  lebe hoch! hoch! hoch!"

Auf der Höerförkerei.
B on  U. v o n  Eck.

H  (Nachdruck verboten.)
, ige H  (z. Fortsetzung.)

^»t!. " P n r ^ ^ b u  darauf rollte ein W agen aus dem hell- 
der einen Ecke lehnte ein H err m it 

und die S traß e n la te rn en  w arfen 
blasses, erregtes Gesicht. Ih m

B a rth aa r, u
» ! ! F», , ? feines, viastes, erregtes Gesicht. Zym

!» ^ey,  ̂ , ie schlanke Mädchengestalt im blauen Seiden- 
um d ^ ^ P e r le n s c h n m c k . S ie  hatte sich einen 

E «chu lte rn  geworfen, aber das H aupt w ar
» glänzten m att auf in  den spärlichen Licht-

ö  ^  die?^ !"urde ^ lschcn  den beiden Insassen gewechselt.M L L «rrr. ...zu arg verletzt, als 
"M n können, sie preßte die Lippen zu- 

V V  stattliü Kopf in  die Polster. D er W agen hielt 
' Cola Huuse —  hier wohnte die alte Excellenz 
^rtsA , trotzig die hilfreich dargebotene H and des 

^ sj. EMpgx l>rang ^^8 den: W agen und eilte voran  die 
^  ^ief ^Ückrixf so llte  ihr Z im m er erreichen, ehe der

Und h u l a n g t e  sie hier an , w arf den Pelz von den 
>i^»k ^ rs dann, starr vor sich hinblickend, in der M itte  
^.Mt'kr U Klni,k hörte den T r i t t  des Onkels auf dem 

" -  ihrer T h ü r  -  sie preßte die Lippen
' Ä  kch NZ' ^  ^  ""

E t  seiner tiefen, ruhigen S tim m e —  
Umsch ule zu ärgern  —  „D u  wirst Dich so rasch

ab.
, Uiilfr '" e  zu ärgern —  „D u  wirst Dich so 
r r Dich . rn , w ,r reisen noch m it dem Nachtzuge 
V  V t ^ - -  d°lben S tu n d e ,»

"Ku!Awar-o, ^  '  UU) zwar bei diesem unverm utheten Befehl, 
 ̂ de„> "  düster hervorblitzten, aber kein Zeichen 

^nkel, w as sie dachte. Erst a ls  sich die T h ü r

Dokitische Tagesschau.
D ie G eneralversam m lung der J n v  a l i d e  nk a s s e  des V er­

bandes der G e w e r k v e r e i n e  beschloß am S o n n ta g  die Auflösung 
m it 21 gegen 9 S tim m en  eintreten zu lassen. D ie Kasse weist 
ein Defizit von 169 000  M ark auf.

A us S a n s i b a r  wird un ter dem gestrigen D atum  gemel­
det, daß von d e u t s c h e r  S e i t e  strenge Blockade gegen S a a -  
dani, wo nächstens ein Kampf erw artet wird, proklam irt morden 
ist. D er englische K onsularagent machte den indischen Kauf­
leuten bekannt, daß es den D h aus bei S tra fe  der W egnahme 
verboten sei, nach S a a d a n i zu fahren.

D er K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h ,  welcher gegenwärtig den 
M anövern  in G alizien beiwohnt, findet dort allenthalben seitens 
der Bevölkerung einen enthusiastischen Empfang. Am S o n n tag  
besichtigte Kaiser F ranz Joseph die M ilitär-E tablissem ents zu 
Przem ysl.

D er u n g a r i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  T i s z a  beab­
sichtigt angeblich im Herbst von seinem Posten zurückzutreten. 
A ls seinen Nachfolger soll er den ehemaligen H andelsm inister 
Joseph Zichxi vorgeschlagen haben. Neben diesem wird auch noch 
Finanzm inister Kallay a ls  eventueller Nachfolger T iszas  ge­
nann t.

U nter Theilnahm e sehr zahlreicher Vereine R om s wurde 
am  S o n n ta g  die Büste des verstorbenen i t a l i e n i s c h e n  
M inisters des Aeußereu C a i r o l i  auf einen: prachtvoll dekorirten 
T rauerw agen  nach dem K apitol gebracht und in  dem städtischen 
Ehrensaale aufgestellt. D er Bürgerm eister von Rom  und 
M enotti G ariba ld i hielten bei der Feier patriotische Reden.

B ei dem zu Ehren G l a d s t o n e s  am S onnabend  in  
P a r i s  stattgefundenen Bankett toastete Gladstone zunächst auf 
die S ta a tsm ä n n e r Frankreichs und dann auch auf Amerika. 
Auf den ersteren Toast dankte der französische M inisterpräsident 
T ira rd . Auf den letzteren erwiderte der amerikanische G eneral- 
Ausstellungs-Kommissar, der den Franzosen empfahl, dem B ei­
spiele Amerika's in  Bezug auf die Aufrechterhaltung des Fkie- 
dens zu folgen. D ie französischen P a tr io te n  sollen von diesen: 
R athe nicht sehr erbaut gewesen sein.

D as Neskript des f r a n z ö s i s c h e n  J u s t i z m i n i s t e r s  
betreffs des V erhallens der Geistlichkeit bei den bevorstehenden 
Kam merwahlen hat zunächst seitens des B i s c h o f s  v o n  S o e z  
eine Zurückweisung erfahren. D er geistliche W ürdenträger ist 
der Ansicht, daß jede Regierung, welche wahre Freiheit fü r alle 
gewähre, von der M ajo ritä t des K lerus uichts zu befürchte:: 
habe:: werde.

D ie M a n ö v e r  des 6. f r a n z ö s i s c h e n  K orps, welches 
bekanntlich zunächst der d e u t s c h e n  G r e n z e  stationirt ist, 
werden diesm al von den militärischen Fachkreisen in Frankreich 
m it ganz besonderer Aufmerksamkeit beobachtet, weil der Kom- 
m audeur, G eneral M iribel, ein wichtiges organisatorisches Experi­
m ent anstellt. E s  ist ihm nämlich noch eine dritte In fa n te r ie ­
division beigcgeben worden, welche au s eurer B rigade M arine- 
truppen  und fünf Jägerbataillonen  zusammengesetzt ist, und es 
soll in  der Absicht der obersten französischen H eeresleitung liegen, 
den Effektivbestand sämmtlicher Armeekorps auf drei Divisionen 
zu bringen.

wieder h in ter demselben geschlossen hatte, brach der lauge nieder­
gehaltene Z orn  hervor. D as w ar ganz die stolze, heftige Com- 
tessa M onnede, die da so unwillig den Kopf in  den Nacken warf 
und m it dem kleinen Fuß  auf den Teppich stampfte.

M it einem heftigen A usruf w arf sie sich auf einen Sessel 
vor ihrem Ankleidetisch, um  sogleich wieder aufzustehen und das 
Zim m er m it aufgeregten Schritten  zu durchmessen.

D ie letzten Vorgänge des Abends gingen noch einm al an  
ihr vorüber; es w ar unerhört, wie der Onkel sie zu behandelu
w ag te ! Aber sie wollte es nicht länger dulden, sie w o llte ------
ja  w a s ? —  F ü rs  erste, sich auf keinen F all umkleiden auf jenen 
empörend kategorischen Befehl, er sollte nicht glauben, daß man 
ihm gar nicht trotzen könne!

S ie  machte einige rasche Schritte, da fiel ihr Blick zufällig 
auf die W anduhr —  noch eine Viertelstunde. Cola tr a t  rasch 
vor den S piegel, löste seufzend die prächtigen P e rlen  aus den 
Locken und legte sie sammt H als- und Arm bändern in das E tu i 
zurück. D an n  begann sie sich des übrigen Ballschmuckes zu ent­
ledigen und ein einfaches graues Kleid anzulegen m it einer Hast, 
die ihren eben erst gefaßten Entschluß, dem Onkel zu trotzen, 
gerade nicht allzu deutlich bewies.

C ola mochte selbst so etwas empfinden, sie biß ärgerlich die 
Z ähne auf die Lippen, —  dies w ar aber auch das letzte M al, 
daß sie tha t, w as der Onkel befahl.

IV.
I n  v e r g a n g e n e n  T a g e n .

D er Nachtzug sauste dahin vorbei an  schlafenden D örfern , 
sich schlängelnden Flüssen, düsteren T o rfm oo ren ; vorbei an  einen: 
ernsten, schweigenden W alde von u ra lten , würdigen Fichten, 
die grollend ihre H äupter gegen einander neigten, zürnend iiber 
die neue Z eit und ihre E rfindungen, die gekommen w aren, sie 
zu stören in  ihrer stolzen Einsamkeit.

S e i t  geraum er Z eit läßt der f r  a n  z ö s is  che Kriegsminister 
S c h i e ß v e r  s uche  machen, bei denen die Geschütze m ittels 
E l e k t r i c i t ä t  abgefeuert werden. M it einer an  der Küste, in  
einen: F o rt oder an: E ingänge zu einen: Defilv ausgestellten 
B atterie  kann m an von weilen: und automatisch auf diese Weise 
einen bestimmten Punkt beschießen. Diese Schießversuche sollen 
fortgesetzt werden.

D ie F üh rer des L o n d o n e r  S t r e i k s ,  welche den von 
den Dockgesellschaften angenommenen Vermittelungsvorschlag, 
nach welchem den Dockarbeitern der höhere S tunden lohn  von 
sechs Pence von: 1. J a n u a r  nächsten Ja h re s  ab gewährt werden 
sollte, ebenfalls angenommen und versprochen hatten, diese V er­
einbarung den A rbeitern zur Auuahme zu empfehlen, haben 
ihr W ort nicht gehalten. Ebenso wie das Centralkomitee hat 
ein .am S o n n ta g  in  Hgde P ark  abgehaltenes Massenmeeting der 
Arbeiter den Vergleichsvorschlag abgelehnt, nachdem B u rn s  er­
klärt hatte, er hätte sich nicht verpflichtet, die von den Dock­
gesellschaften angenommenen Bedingungen den S treikenden zur 
Annahm e zu empfehlen. Dieser E rklärung steht indeß ein 
vom Lordm ayor, von: K ard inal M ann ing , sowie von dem 
Bischof von London unterzeichnetes und veröffentlichtes Schrei­
ben entgegen, aus den: hervorgeht, daß M r. B u rn s  in  der 
S onntags-V ersam m lung die U nw ahrheit gesagt hat. Nach der 
Versam m lung hat der P räsiden t des Central-Kom itees der 
S treikenden T ille tt den Lordm agor von London aufgesucht und 
denselben ersucht, den Dockvirektoren vorzuschlagen, daß die 
neuen B edingungen am 1. Oktober anstatt am 1. J a n u a r  in 
K raft treten sollten. D er Lordm ayor erwiderte, daß dieser 
Z eitraum  für die D irektoren ungenügend sei, versprach jedoch, 
den Direktoren vorzuschlagen, die Jnkrafttre tung  der neuen B e­
dingungen früher a ls  im J a n u a r  zu veranlassen. D er Lord­
m ajor überm ittelte sofort T ille tts  Vorschlag dem H auptdirektor 
der Dachgesellschaften, welcher versprach, ihn der Direktion vor­
zulegen.

D en S c h a d e n ,  welchen der große A r b e i t e r a u s s t a n d  
der S ta d t  L o n d o n  bis jetzt zugefügt hat, wird von dem „D aily  
T eleg raph" auf eine halbe M illion P fu n d  S te r lin g , also auf 
d r e i ß i g  M illionen M ark berechnet. Allein der Verlust an  nicht 
bezahlten Löhnen wird auf etwa vier M illionen M ark veran­
schlagt. D abei läßt sich der dauernde Schaden, der dadurch ent­
standen ist, daß sich der H andel von London wegzuziehen be­
gonnen hat, gar nicht berechnen. G roße Verluste sind auch durch 
den Umstand herbeigeführt worden, daß geschlossene Kontrakte 
annu llirt und die Ladung eingetroffener Schiffe von anderen 
Häfen mit der Eisenbahn nach London befördert werden mußte. 
D er den Kaufleuten durch Nichtablieferung und V erderbniß ihrer 
W aaren, durch anderw eitigen Ankauf solcher, um ihre Kontrakte 
zu erfüllen, zu höheren: P reise erwachsenden Schaden beziffert 
das genannte englische B la tt  auf eine halbe M illion  P fu n d , 
also auf 10 M illionen M ark. W enn m an ferner noch berück­
sichtigt, daß durch den S tre ik  sowohl un te r den A rbeitern, a ls  
auch unter anderen Bevölkerungsklassen, welche direkt oder in ­
direkt dabei betheiligt w aren, eine nicht unerhebliche Anzahl von 
Existenzen vernichtet worden sind, so kann m an sich ein B ild  
von dem Unglück machen, welches ein so gewaltiger S tre ik  inner­
halb drei bis vier Wochen hervorrufen kann.

J a ,  es lag auch Poesie in diesen winterlichen Landschaften, 
und vielleicht fand sie dieser oder jener der m it dem Zuge D a ­
hineilenden heraus.

Cola und ihr Onkel empfanden nichts davon —  sie sahen 
es nicht.

D er Oberförster saß m it geschlossenen Augen da, die regel­
mäßigen Züge noch einen Schatten  bleicher a ls  gewöhnlich, aber 
anscheinend vollständig ruhig. G erade diese R uhe w ar es, die 
C ola schon a ls  Kind imm er so empört hatte, und auch jetzt hätte 
sie den Onkel viel lieber m it erregten: Gesicht und heftig scheltend 
sich gegenüber gesehen, a ls  gerade so.

S ie  versuchte, ebenfalls gleichgiltig zu scheinen, zu schlafen; 
aber bei jeder S ta tio n , wo der Z ug  anhielt, sprang sie auf, 
las  den Nam en und w arf sich dann  m it einem ungeduldigen 
A usruf wieder auf den Sitz. S ie  fror, aber um  keinen P re is  
hätte sie den Onkel um  die w arm e Reisedeckc gebeten, die dort 
unbenutzt neben ihn: lag —  er schien die K älte nicht zu fühlen. 
W ie rücksichtslos von ihn:, auch nicht einm al m it ihr zu sprechen! 
C ola vergaß, daß sie auf seine Bemerkungen vorhin entweder 
keine oder n u r trotzige A ntw orten gehabt.

O der wollte er sie wohl gar dam it strafen? Lächerlich 
W as hatte sie denn gethan? S ie  w ar auf den B all gegangen,! 
während er es verboten hatte —  nun  ja, das w ar es ja  gerade, 
w as sie wollte! ihm trotzen, ihm zeigen, daß sie einen eignen 
W illen habe und meine, ihn zu gebrauchen. C ola gestand sich 
m it verbissenen: Jn grim m e, daß sie die H eldenthat wohl kaun: 
ausgeführt hätte, hätte sie nicht den Onkel und seine Augen 
einige M eilen entfernt geglaubt.

S o  langte m an an  der letzten S ta tio n  vor den: Bestim m ungs­
orte an. D er W agen des Oberförsters w ar schon dort, er hatte 
ihn bei seiner Abreise zu dieser Zeit bestellt, und a ls  der M orgen 
roth iiber den: östlichen Horizont hereindümmerte, hielten Onkel 
und Nichte vor dem einsamen Forsthause. D er Oberförster 
empfahl Cola m it ruhiger Freundlichkeit, sich nun  zur R uhe zu 
legen und einige S tu n d en  Schlaf zu genießen, dann  wünschte er



D ie  „D üna-Ze itung" in  R i g a  meldet, das Richterkolle­
gium des dortigen Landgerichts sei wegen fortgesetzter Anwen­
dung der deutschen Sprache statt der russischen im  Verkehr m it 
den städtischen Behörden auf Anordnung des russischen Justiz­
ministers in  Anklagezustand versetzt worden.

D ie  K ö n i g i n  N a t a l i e  begiebt sich nächsten Sonntag 
von A a lt«  nach Belgrad. E in  offizieller Empfang findet nicht 
statt, da der Regierung die Ankunft nicht no tifiz irt worden ist. 
D ie Königin steigt in  einer Privatwohnung ab, welche ih r die 
verwittwete Oberst Butschevitsch zur Verfügung gestellt hat.

W ie aus A l g i e r  gemeldet w ird , erinnerte beim Empfange 
der Offiziere der Landtruppen der Kommandant des Mittelmeer- 
geschwaders, A dm ira l D u  Petit-Thonars, an den Krimkrieg und 
bemerkte, damals hätten die Franzosen m it einem ritterlichen 
Gegner gekämpft, dem sie nach dem Kampf die Hand loya l ge­
reicht hätten und den sie heute zu ihren Freunden zählten

Deutsches Weich.
B erlin , 9. September 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser W ilhe lm , der König von 
Sachsen und die in  Dresden weilenden fürstlichen Herrschaften 
haben sich heute früh 8 ^  Uhr nach dem Korpsmanöver bei 
Ostrau begeben.

—  S . M . der Kaiser w ird nach Beendigung der Manöver 
bei Dresden morgen M ittag  12 Uhr von Lommatzsch aus nach 
M inden Weiterreisen und Abends 7 Uhr dortselbst eintreffen. 
Während der Dauer seines Aufenthalts in  M inden nim m t Se. 
Majestät in  der V illa  Leonhardi Wohnung. Am Abend um 
9 1 / 2  Uhr w ird die Bürgerschaft dem Kaiser durch einen glän­
zenden Fackelzug und daran sich anschließenden Gesangsvortrag 
ihre Huldigung darbringen. Am Mittwoch den 11. d. M ts . be­
giebt sich Se. Majestät nach dem Paradeplatz, um daselbst von 
9 Uhr ab über die Truppen des 7. Armeekorps die Parade ab­
zunehmen. H ieran schließt sich sodann in  der A u la  des G ym ­
nasiums großes Paradiner.

—  I .  M . die Kaiserin reist am 12. d. M ts. vom Neuen 
P a la is  nach Hannover ab und w ird  ihren erlauchten Gemahl 
bei dessen Ankunft auf dem Bahnhöfe dortselbst erwarten. Z u  
derselben Ze it w ird  auch die Prinzessin Albrecht von Preußen 
in  Hannover anwesend sein.

—  Vizeadmiral v. Kall ist von der S tellung als Inspek­
teur der zweiten M arine - Inspektion entbunden und zur D is ­
position des kommandirenden Adm irals gestellt; Konteradm iral 
Mensing ist m it Wahrnehmung der Geschäfte des Vizeadmirals 
beauftragt. Kapitän z. S .  Büchse! ist zum Kommandeur der 
zweiten Matrosen-Division und Korvetten-Kapitän Wieterßheim 
zum Kommandanten des Panzerschiffs „O ldenburg" ernannt.

—  Zum  technischen Attachee an der deutschen Botschaft 
in  W ien wurde der Wasserbauinspektor Roeder aus R atibor er­
nannt.

Kiel, 9. September. Nach dem um 11 Uhr Vorm ittags 
erfolgten E inlaufen der „O lg a "  ging der Stationschef, Vize- 
A dm ira l K norr, sofort an Bord und hieß die Besatzung in  der 
Heimat willkommen. P rinz Heinrich war auf der „ Ire n e "  
entgegengefahren und hatte sich dann an Bord der „O lg a "  be­
geben. F ü r die Besatzung von „O lg a " , „A d le r"  und „E be r" 
w ird  am Dienstag Abend ein Festesten m it Kommers von der 
Bürgerschaft arrangirt.

Metz, 9. September. Der Gesammtverein deutscher Ge- 
schichts- und Alterthumsvereine wurde heute unter dem Vorsitze 
des S tadtraths Friede! (B e rlin ) hierselbst eröffnet. Anwesend 
find etwa 150 Theilnehmer, darunter 50 auswärtige.

AustanL.
Konstantinopel, 8. September. Der S u lta n  empfing 

gestern in  besonderen Audienzen den englischen Botschafter 
W hite, den österreichischen Botschafter Baron Calice, den bel­
gischen Finanzminister von Beernaert und den belgischen Ge­
sandten de Borchgrave. Der S u lta n  zeichnete den belgischen 
Finanzminister Beernaert und dessen Gemahlin durch Ordens­
verleihungen aus.

Christiania, 8. September. D ie M itg lieder des Orienta- 
listen-Kongresses find heute Nachmittag 4 '/ „  Uhr von Stockholm 
hier eingetroffen und in  dem m it Flaggen und B lum en ge­
schmückten Bahnhof festlich empfangen worden. D ie Studenten 
halten sich m it ihren Fahnen aufgestellt und begrüßten die Kon­
greßmitglieder m it dem Absingen mehrerer Lieder; die am Bahn­
hof versammelte große Menschenmenge empfing dieselben m it 
Hoch- und Hurrahrufen.

eine längere Unterredung m it ih r zu haben; damit verschwand 
er in  seinem Zimmer.

Cola stürzte die Treppe hinan in  ih r Stäbchen —  endlich 
allein, endlich brauchte sie m it ihren Gefühlen nicht länger zurück­
halten. Ueber die N a tu r derselben war sie sich selbst kaum klar, 
Zorn, Beschämung, S to lz  und Furcht vor dem Onkel stritten 
miteinander. S ie  fühlte sich im  ganzen sehr unglücklich, aber 
sie athmete doch erleichert auf, seit sie sich außer dem Bereich 
jener strengen blauen Augen wußte.

M it  einer heftigen Geberde schob sie das E tu i m it dem 
Perlenschmuck aus den Tisch, das einzige, was sie aus dein 
Hause ihrer Großtante mitgenommen. Das Uebrige werde ih r 
nachgeschickt werden, hatte der Onkel gesagt; er habe die Tante 
darum gebeten in  einem Briefe, w orin  er zugleich seine und Colas 
eilige Abreise entschuldigt, und den er fü r sie zurückgelassen habe. 
Cola ersah daraus, daß sie nicht in  die Residenz zurückkehren werde.

S ie  w arf sich auf das Sopha und verharrte einige M inuten 
schweigend und ganz unbeweglich in  derselben Stellung, das Ge­
sicht m it den Händen bedeckt. Dann durchlief ein leichtes Z itte rn  
ihre zarte, geschmeidige Gestalt, große Thränen quollen langsam 
zwischen den kleinen braunen Fingern hervor —  die ersten, die 
Cola seit ihrer Kindheit geweint —  und heftig schluchzend vergrub 
sie endlich das Gesicht in  die Kissen. S ie  weinte lange heiße, 
b ittre  Thränen, weinte, bis ihre Augen thränenleer und müde 
waren —  dann schlief sie ein.

Sollten sie prophetisch gewesen sein, jene Worte des Knaben: 
„P erlen  bedeuten Thränen?"

Cola mochte wohl einige Stunden geschlafen haben und schlug 
gerade die Augen wieder auf, als die alte Regine an ihre Z im mer­
thü r pochte und meldete, daß der Oberförster seine Nichte in  einer 
halben Stunde in  seinem Arbeitszimmer erwarte. Cola legte ih r 
Reisekleid ab und wählte ein einfaches Hauskleid, sie war blaß, 
und unter ihren Augen zeigten sich dunkle Schatten, aber sie

Vrovinzial-HtaLrichlen
S trasburg, 8. September. (Die katholischen Familienvater) Stras- 

burgs haben für die frei gewordene Rektorstelle an der hiesigen Sim ultan- 
Stadtschule auf Grund der P aritä t um die Anstellung eines katholischen 
Rektors an den Herrn M inister und gleichzeitig an die Regierung peti- 
tion irt. Seit der E inführung der Simultanschule (1875) haben an 
dieser Anstalt zwei Rektoren evangelischer Konfession nacheinander gewirkt.

Tuchel, 9. September. (Verbandsfest des 1. westpreuß. In n u n g s ­
verbandes.) Vom herrlichsten Wetter begünstigt feierte gestern der 
1. westpreußische Jnnungsverband hierselbst sein 6. Verbandsfest. Kurz 
nach 71-, Uhr trafen m it dem Konitzer Frühzuge die Delegirten und 
Vorstandsmitglieder des Verbandes ein, welche gleich nach ihrer Ankunft 
nach dem Hotel Neumann geleitet wurden, wo Herr Bürgermeister 
Wagner dieselben m it einer Rede begrüßte, welche mit einem dreifachen 
Hoch auf den Beschützer des Handwerks, den Kaiser Wilhelm, endete. 
I n  dem Saale des Hotels angekommen wurden die Festgenossen, unter 
denen man u. a. außer dem Herrn Bürgermeister Wagner die Herren 
Landrath Delbrück, Rechtsanwalt Hasse, die Kaufleute Schmidt und 
Magnus bemerkte, auf festlichste bewirthet. Nach Aufhebung der Tafel 
folgte der ernstere Theil des Festes, die Sitzung des Verbandes, woran 
u. a. auch die Herren Landräthe Delbrück-Tuchel, D r. Kersten-Schlockau 
und Bürgermeister Wagner theilnahmen. Nachdem die Versammlung 
durch den Vorsitzenden, Herrn Obermeister Tempel, eröffnet worden war, 
wobei wiederum des Oberhauptes unseres Deutschen Reiches gedacht 
wurde, sprach zunächst Herr Nechtanwalt Gebauer über die Gründung 
einer Verbandssterbekasse, welcher Gegenstand der Tagesordnung jedoch 
nicht endgültig zur Erledigung gelangte; dagegen wurde der folgende 
Theil der Tagesordnung, betreffend die bei den Einzelinnungen des 
Verbandes einzuführende Lehrlingsordnung nach den von Herrn Schorn- 
steinfegermeister A. Franke vorgeschlagenen und angenommenen Aende­
rungen erledigt. Nachdem der übrige Theil der Tagesordnung, welcher 
unwesentliche Angelegenheiten betraf, seine Erledigung gefunden, stellte 
der Delegirte, Herr Buchbindermeister Selo-Flatow den Antrag, der 
Verbandsvorstand möge bei der Königlichen Regierung vorstellig werden, 
daß bei Königlichen Bauten und sonstigen Arbeiten die Jnnungsmeister 
zu bevorzugen sein mögen, welcher Antrag allgemeine Zustimmung fand. 
Etwa um 5 Uhr wurde die Sitzung, nachdem als nächstjähriger Ver­
bandstagsort Zempelburg ev. Konitz in  Vorschlag gebracht worden war, 
von dem Herrn Vorsitzenden geschlossen.

Konitz, 9. Septembee. (Seinen Leiden erlegen) ist auch der zweite 
bei dem Brande des Woyzack'scken Gehöftes in  Osterwick Verunglückte. 
Am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr ist derselbe im hiesigen katho­
lischen Krankenhause verstorben. (Kon. Tagbl.)

F la tow , 8. September. (Brand.) I n  vergangener Nacht brach auf 
dem Pfarrgehöfte zu Zakrzewo Feuer aus, durch welches sämmtliche 
Wirthschaftsgebäude und das Wohnhaus des Pfarrhufenpückters ver­
nichtet wurden; außerdem sind 400 Schafe, viele Schweine, Gänse und 
Geräthe, auch zwei Scheunen benachbarter Bauern mitverbrannt. N ur 
das Wohnhaus des Pfarrers, welches massiv gebaut und ebenso gedeckt 
ist, ist verschont geblieben.

):( Krojanke, 9. September. (Ernte.) Die Ernte des Sommer­
getreides ist hier nunmehr auch beendet. Das Resultat derselben ent­
spricht aber bei weitem nicht den gehegten Hoffnungen des Sandmanns. 
Nur das spät gesäete Getreide hat bessere Erträge geliefert. Das E r­
gebniß der Erbsenernte dagegen war zufriedenstellend. Der Erdrusch des 
Strohes war gering, weshalb auch schon jetzt für dasselbe hohe Preise 
gezahlt werden. Die Hackfrüchte sind sämmtlich gut gerathen, nament­
lich verspricht die Kartoffel eine reiche Ernte, wenngleich der lang­
anhaltende Regen an einzelnen Stellen schon Fäulniß hervorgerufen 
hatte.

Jastrow, 8. September. (Ohne Zwischenhandel.) Durch die M a ­
növerlieferungen aus erster Hand ohne Inanspruchnahme von Ver­
m ittlern wird der Bedarf mehr als hinreichend gedeckt, den Intendantur- 
beamten aber erwächst dadurch eine ungleich größere Last, da der Land- 
w irth meist erst durch die Praxis m it den Lieferungsbestimmungen ver­
traut gemacht werden muß. I n  einzelnen Fällen war z. B. das Ge­
samtgewicht des zu liefernden Heues und Strohes richtig, aber die 
einzelnen Bunde waren nicht immer vorschriftsmäßig schwer, so daß 
dieser Fehler vor der Abnahme erst berichtigt werden mußte. Der V o r­
theil für den Landmann aber liegt auf der Hand, denn er braucht 
keinen Zwischenhändler und kann gegen baares Geld seine Produkte zum 
höchsten Preise umsetzen. (N. W. M .)

Dirschau, 7. September. (Wette.) Eine in Sportskreisen Aufsehen 
erregende Wette w ird zur Zeit von einem Reserve-Offizier aus Ger­
dauen zum Austrag gebracht. Derselbe w ill m it leichtem Wagen, einem 
Kutscher und zwei Pferden in acht Tagen die Strecke von Gerdauen nach 
Magdeburg, also etwa 120 Meilen, zurücklegen. Am Donnerstag früh 
fuhr er aus Gerdauen ab und gestern Nachmittag traf er mit seinem 
Gefährt hier wohlbehalten ein. Die Pferde hatten also in noch nicht 
zwei Tagen 40 Meilen zurückgelegt. Es waren zwei prächtige Pferde, 
die nach dem langen Wege auch nicht die geringste Ermattung zeigten.

Danzig, 8. September. (Verlegung des Radsahrer-Gautages.) Der 
auf heute hierselbst anberaumte Haupt-Gautag westpreußischer Radfahrer 
mußte, weil eine Musikkapelle nicht zu beschaffen war, auf den 15. d. M . 
verschoben werden. An diesem Tage findet ein Fahren von Zoppot nach 
Sagorsch statt; dafür sind drei Preise, eine goldene, eine große und eine 
kleine silberne Medaille ausgesetzt.

Zoppot, 8. September. (Eine unvergeßliche Szene des Schreckens 
und der Aufregung) ereignete sich gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr 
an unserem stark belebten Seesiege. Eine größere Anzahl Kadetten von 
der etwa 2 Seemeilen vom Strande ankernden Segelfregatte „Niobe" 
war für den letzten Tag des hiesigen Aufenthalts noch an Land beur­
laubt und 45 derselben kehrten Abends von einem Ausfluge hierher 
zurück. Da die „Niobe" ursprünglich noch Sonnabend Abend in See 
gehen sollte, mußte das Detachement sofort die Ueberfahrt an Bord des 
Schiffes antreten. Zu diesem Zweck lagen zwei m it Matrosen bemannte 
Ruderboote (ein größerer Kutter und eine kleinere Gig) in  der Nähe des 
Seesteges bereit. Unter lebhafter Sorge der Zuschauer ging die äußerst

waren eben so voll und groß wie gewöhnlich und auch eben so 
trotzig, —  vielleicht noch ganz besonders so.

S ie  genoß etwas von dem Frühstück, welches das Mädchen 
hereingesetzt, dann ging sie die Treppe hinunter.

V or der T h ü r ihres Onkels Zim mer stand Cola einen 
Augenblick still - -  sie fühlte ih r Herz schlagen —  hier war sie 
so selten gewesen, nur bei ganz besonderen Anlässen hatte sie es 
betreten, der O rt an und fü r sich hatte fü r sie schon etwas, was 
ih r Scheu einflößte. Aber sie wollte sich nicht fügen — sie wollte 
dem Onkel sagen, daß sie seinen Befehlen nie gehorchen werde, 
wenn sie so unm otiv irt seien, wie das Verbot, den B a ll in  der 
Residenz zu besuchen, sie nahm sich nochmals vor, ihm zu zeigen, 
daß sie auch einen W illen habe, ih r ganzes Gesicht wappnete sich 
m it Trotz und S to lz, dann legte sie die Hand auf den Thürg riff.

Herr von Edla stand in  der M itte  des Zimmers und blickte 
der Eintretenden entgegen; sein Gesicht war ernst, aber der 
strenge Zug darin war bei einer ihm seltenen Weichheit gewichen.

Cola bemerkte es nicht, sie hatte ihn nicht angesehen, trotzig 
hafteten ihre Augen am Boden, als sie vor ihm stehen blieb, 
m it einer Miene, die deutlich genug sagte: da bin ich nun, 
aber ich habe nicht die Absicht, mich einschüchtern zu lassen. 
D er Oberförster las in  ihren: Gesicht, ein trübes Lächeln irrte  
über seine Züge, dann faßte er Colas Hand, zog sie neben sich 
auf das Sopha nieder, indem er freundlich und milde sagte:

„W ills t D u  geduldig und gefaßt anhören, Cola, was ich 
D ir  zu sagen habe?"

Cola machte keine Antw ort, sie zuckte nur leicht die Achseln 
in  einer Weise, die jeden andern als ihren Onkel gereizt haben 
würde; er that, als bemerke er es nicht.

„D u  bist nun 17 Jahre a lt, Cola, und noch nie habe ich 
bis jetzt m it D ir  eingehend über einen Gegenstand gesprochen, 
der D ir  wohl zu nahe lag, um darüber zu grübeln —  über 
Deine E lte rn ." (Fortsetzung folgt.)

schwierige Einschiffung von statten, 
die hohe See. Doch nun erwies 
andere Boot zu stark besetzt. Eine

und ein Zahlmeister in die wilde Brandung und ^  ! ^
steg zu erreichen, während das so erleichterte  ̂ i;»s. D sr» 

Strande zutreiben ließ und dort aucbLuranoe zutreiben netz uno dorr auar aui ^  1u"v..W

d i - '<
leute m it dem tobenden Element, das ihre Kräfte 
Die hölzernen Ruhebänke vom Steg wurden um vPi. ^
schleudert, um den Schwimmern als Haltepunkte - ins ^  l
trugen Stühle herbei und warfen sie zu gleichem ^  ebenE.^ stal 3
Flaggenstangen am Steg wurden ausgehoben un 
geschleudert. Dazwischen rief man vergeblich nuw R ^  ^
Stricken, Booten und Anzündung der am Stege befn schick  ̂ >> tz,
N ur der Mond allein beleuchtete die Schreckensszene.^^ Mim,
einige Schwimmer die von den Wellen umhergewirv ^ .g ^

sich in oeerreichten die Stegpfähle und klammerten 
fest, aber ihre Kräfte waren zu erschöpft, um 
können. M itten in  diesem Chaos stürzten , 
Offiziere, der dort zufällig anwesende Kommandant

«b

Sckulsckiffes „M usqu ito ". Korvetten-Kapitän

Schwimmer. Schließlich gelang es dem mit seinem ' ^
auf dem Seestege erschienenen Seekadetten W e r t u n g ^  
flott zu bekommen und m it Hilfe mehrerer Fisch n„d 
Unglücksstätte zu erreichen, wo er nun dem ZaM M ^ ^ "Nd ^
anderen Kadetten Rettung brachte. Auch an S tri ^ie ^  M  ^  
waren inzwischen einige vom Publikum empor ' jjieii " ^  ^
wurden ins Kurhaus gebracht und Damen " "d  Her ^  ^
und Cognac herbei, Retter und Gerettete zu stärken, sehb* A 
trockene Wäschestücke aus der Nachbarschaft holten. M  ^rrocrene 2vaiwenuae aus oer nawvarjcvaii ein»"' "Ä,
ziger, alle waren der^ schweren Lebensgefahr glucks ^SS LKommandant der „Niobe" sandte neue Boote a 
aufs neue die Fahrt durch die Brandung angetretei veu
Andruck der Nackt auf dem segelfertig daliegenden ^ rt ^  ^

Königsberg, 7. September. (Die Nachricht v ^ 
des Kaisers) findet volle Bestätb 
nimmt, erhielt gestern 
v. Scklieckmann vom L
die Ankunft des Monarchen in Königsberg in " " -oespM^a>
30. September gemeldet und zugleich der Wunsch " ^ ^ 1 1  ^

(Die Nachrian  ̂ )
ägung. Wie d.e 9b ^

m  in den NachmittacMundeN ^  Ni ^  ; h
Ober-Hofmarsckallamt ein Telegra ^  ^  ^

narchen in  Königsberg in  ^

daß von größeren EMdpfangsfeierlichkeiten

treten und über das Weitere berathen werden. . M  
Königsberg bei Gelegenheit eines Jagdausfluges /
einen Tag und wird bei seiner Anwesenheit "N selbst 
Quartier nehmen. E in  Diner, welches der Mona 
beabsichtigt, soll nach den bisherigen Bestimmungen ^
stattfindest. . Ir r  ^se lb it)

T ils it, 8. September. (Mord aus Eifersucht.) .Aße h ^  
heute, etwa um >>..12 Uhr. wurde in  der Stolbeck > ^ „  si» § 
22jühriger Maurer, angebUch Neumann ^lßend,^
Genossen mittelst eines Messers erstochen. Wie M» ^1.,, 
Ermordete vor kurzer Zeit mit einem Mädche:^verl^^^

» » .. .W  , d „ .

licken Sitzung der Stadtverordneten solv' ^
Magistrats auf Kontrahirung einer Anleihe pon  ̂̂  ^ a  ,

 ̂ Baues des Gymnasiums, zu Straß-nM'^jvlisä'-'' ^Zwecke des Baues vrr,  ̂ /,e>
Deckung der früheren Stadtanleihen, welche vonL-eaung oer sruyeren iveinir
übernommen werden und bereits zur Auszahlung d

jg . -

direktor Herr Kozlowski aus Danzig ein, um ^ ..g^insp^ ^.— emeRegierungsdampfer „G otth ilf Hagen" 
nehmen.

— (E rh ö h u n g  d e r C e m e n tp r e i s e . )
Cementfabriken machen gemeinschaftlich bekannt, .  ̂ viel . ^  
vorläufig 30 Pf. pro Tonne erhöhen und motlv fs
durch die Steigerung der Kohlenpreise. 5 Z

— ( D i e j e n i g e n  Ersatzreservisten), wel u"d <
dem Jahre 1884, der Ersatzreserve angehört deN^^ si>> '
nicht einberufen gewesen sind, treten m it Ausnad veri ) jF 
wegen Kontrolentziehung in eine jüngere J a h r /^  M r  ' xz l"'
1. Oktober d. Js . zum L a n d s t u r m  1. Aufgebe z 
im Laufe dieses Monats behufs Eintragung ^eN- 
Ersatzreserve-Püssen beim Bezirks-Feldwebel z u "  sind ^
Vermerk iu  L  E r s a tz r ö s e ^

der Königl. Staatsanwaltschaft durch Herrn 
verurtheilt 
Diebstahls
Wladislaus Zelinski 
Rückfalle zu ^

6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust um Z jZ
auisicbt. der Kürscbneraeselle S au l Jastrow von ^

MMZMUUW
die Arbeiterfrau Katharina Adamski, die Arb Arb- 
buszynski, die Arbeiterin Johanna Karpinski, 3
Urbanski, sämmtlich aus Culmsee, aä 1 wegen ; Ä
fünf Fällen und schweren Diebstahls im Ruckfall ^  > g. A  ^
Gefängniß, all 2 bis 8 wegen einfachen Diebslay ^,;e-, » .ks ^^  4,
fängniß, der Kaufmann Marcian Rudnicki aus^',, L 'eU '^,,,.ä  ^

Fällen zu 1 Jahr Gefängniß, der De>cv-^ jn V») - ^  >.
Julius Putscbbacb aus Brosowo, Kr. Culm, 1 Hesäng'^, d«l . 
schlagung amtlich empfangener Gelder zu l  Jam r̂d«

trunken war. Die dort beschäftigten M aurer ^ der siit> F,
und °°n  i-nen verließen d°Z G°rW ^ d - ^ ^ ,h a lr - w  ,-K
2-ie neuern wuioen, um l
nun wollte der Angetrunkene das Gerüst aum dar . eie'' 
dem dritthöchsten Gerüst hin und sprang am ^  E ^ z te  ^  
brach aber durch ein Brett und fiel direkt holte" ^  

hlit»h Die schnell herbelg V

Josef Jasinski aus Ruknnkowo, z. Z. in  Haft, t " "  ^  Ä o Ä '

rSSLSW K/K »
häufig bei Bauten zu Tage. Es scheint, als v . 
licken Vorschriften nur dazu da wären, um ^ r t  il
Zu den häufigsten Zuwiderhandlungen dieser , A x
des Bauplatzes seitens unbefugter Personen, ^
Bau beschäftigten Leute in der Arbeit ^
fällen die Nichtbeachtung des Verbotes, den o v i r ^ O r  
kann, zeigt das Unglück, welches sich ber ^ /n e g e N /o ie s e l" ^  
kaserne an der Baderstraße gestern Vormittag 9 . ^  v ! 2^,1- 
Auf dem Baugerüst an der Kaserne fanden f"b ^eH gch de h l 1, 
bau nicht beschäftigte Maurergesellen ein, von ^ h a te "  drittk^oiil^lls
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 ̂ ^  er n? ^  schwer Verletzten nach dem städtischen Krankenhause 
^ ( D r ! ^ o n  nach 2 Stunden verstarb.

i bricht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
pro ^ / 6 0  ^rk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd.,Kohlrabi

/  B  ^ 0,8g °w»^^del, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 8 —10 

Pf. pro 2 Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf.
5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60—1,00 Pf. pro 

10 Pf. pro Kopf, Kürbis 2 0 -2 5  Pf., Preißel- 
^  Metze, Aepfel 5 - 1 0  Pf. pro Pfd., Birnen 1 0 -1 5  

L l l  >  n' Maumen 5 Pf. pro Pfd., Pfirsiche 25 Pf. pro Pfd., 
5 wc 20 Pf. pro Stück, Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, 

pro Schüsselchen, Reitzken 10 Pf. pro Mandel, Butter 
Pfd., Eier 50—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 

»t^ l^o^Paar, junge Hühner 0,75-

 ̂ Weißfische 15 Pf., Heckte 4 0 -6 0  Pf., Schleie 40 
>' ^rbm^uschen 4 0 -6 0  Pf., Zander 80 Pf., Bressen 4 0 -5 0  

i M  Pf., Barsche 4 0 -6 0  Pf., Wels 40 Pf., Aal 1,20
,'k̂  ^  K j e Z^0---5,00 Mk. pro Schock.

^  YMarkt.) Zu dem gestrigen Viehmarkt war nichts auf-

Ii!l Die in der Gelhorn'scken Weinhandlung im
sol . Arau Michalska entwendete ihrer Herrschaft nach und

M" ^  ^ r .  Flaschen rc. im Werthe von ungefähr 20 Mk. Die 
m>̂  V  iu ^^bnstände wurden durch eine bei ihr abgehaltene Haus- 
ierk^,ltr der ^  gefördert. — Bei dem Bau der Reitbahn wurde einem 

V^lickp^^itz'schen Maschinenfabrik verschiedenes Handwerkszeug 
Ehrend gestohlen. Zwei der Diebe sind bereits einge-

j,ell 
hell.

^  Polizei auf den dritten noch fahndet.
geno^^bricht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden

! 5

»>L
d"'s /  
,cv si!
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s ;
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4

1,20 Mk. pro Paar, Enten
4 Mk. pro Paar, geschlachtet 2,00—2,40 Mk., Gänse 

geschlachtet 3 ,50-4 ,00  Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar.

^ k i l ia ^ ^ n )  wurde ein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
l^3ua°?^s1raße. Näheres im Polizeisekretariat, 
sicher ist ein weißes Schaf in dem Chausseehause an

Chaussee.M 'n ? ° u f ie e .
V b pg  ^o.er Weichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde- 

.. .. V > L ^ " a g s  0,49 M tr. über N u l l .  Das Wasser fällt. -  
tt ^ bel^.^ Bergfahrt der Dampfer „Danzig" mit Ladung 
2 'ü Nid 9 Kähnen im Schlepptau aus Danzig und Dampfer

der Dampfer „Weichsel" mit vier 
___ „  ̂ und der Königliche Regierungs­

Hagen" aus Plehnendorf mit einem Prahm im

?,t Alltags 0,49 M tr. über N u l l .  
el,

? ^ogen" aus Pleynenoors mir einem Praym lm
er Dampfer heute früh nach Schillno brachte. Auf 

Dampfer „Thorn" mit Ladung und zwei
M  aus Wloclawek hier ein. Abgefahren ist der Dampfer

 ̂ ^  ..........................

' des höheren Wasserstandes
> ^ llo le n  wieder verstärkt.

haben sich die Holz-

Das Unglück in Antwerpen.
" ^er ^  »Köln. Z tg ." entnehmen w ir  folgende Einzel- 

^  l> fürchterliche Katastrophe vorn 6. September: 
 ̂ heule M ittag  saß ich bei einem Geschäfts- 

s>!! Nue de Merxem in  A llvers-Dom, als plötzlich 
V  ^  s, ^ r  Knall ertönte. W ir  glaubten nicht anders, 

zum T he il eingestürzt, zumal alle Fenster- 
' 'e gleichzeitig zerb 

her Geklirre von Fensterscheiben nebst einem 
gehört wurde. 

Eine Rauchsäule von groß-

L t r ^ ^  gleichzeitig zerbrochei, zur Erde klirrten urrd 
"°>i Geklirre von Feusterscheib,

V  spran» " " i^ r n ,  Weibern und Kindern
E  w ir ins Freie. Eine Rauchs
V  Ich ^"uug sta„h Himmel. Alles schrie, rie f und
^ uchte m it einigen Mänrrern, nachdem w ir  die

i. chtlln^^^ö^ Leute zu beruhigen, lind eilte dann 
^  . ^, 9 Nach dem O rt des Unglücks. Ich kam daselbst
'«tzkj einer der ersten Fremden an. D er Anblick

^ Allste grausig. D ie Patronenfabrik von C orvilla in , 
Np ce de la Koinmune Nr. 1 in  Antwerpen, welche 

'l>»j ^n , ganz nahe bei der Petroleum - Raffinerie 
^  s„sge>l js/E-Nobelet) von Rieth u. Co. eben an demselben 

I, ' ^ a r  in  die L u ft geflogen. S o  griindlich war 
daß von den Gebäulichkeiten auch nichts 

?r>>, "sst, Reste zu sehen waren. Viele Todte wurden 
, die "  die große Menge liegt noch unter den T rttm - 

"icht herankommen konnte, da die großen 
Feuer gefaßt hatten. Von 2 Uhr ab bis

K k i?  » N c h , "icht, ähnliches gehört zu haben. Ich bin 
>X.,' i>az g» 'cht annähernd im  Stande, Ihnen  das B ild  zu 

«dach,,  ̂ S inne ergriff und das B lu t in  den Adern 
^are>, ,. "^ze Arbeitertrupps, die auf den Staden 

,>He«^ord  ̂ find durch die umherfliegenden Kugeln . . .  
che ^se Wirkung derumherge schleuderten Patronen war 

------------ --- ------------------

ich den Platz verließ, erkrachte eine 
der in  die Petro leum -M agazine hineinge- 

Jch habe zwei Feldzüge mitgemacht, aber

ver-sind
^ lic h ^ ie W i
>^l>k^hgen°,.^ zwischen dem Petroleumschuppen und der Nord

" "  im. "  Häuser sind wie von einem starken 
Ivwei/^uoinm en und geriethen theilweise in  Brand. 

ldü^M . ,"m n sehen kann, ist unversehrt, die meisten 
uße an ganzen Straßenfronten kein Fenster, 

^äd ig t, Thüren eingedrückt, Schuppen um- 
i»wagen zersplittert und dazu das Jammern 

^N, d i? "ö n t von fortgesetztem Auffliegen der Kar- 
w !* " ie r  den Trüm m ern lagen und nun von 

H R k E , - n l  s^oieum erreicht werden. Noch zwei S tu n - 
b > e K l e i » k n a t t e r t e  es aus den Trüm m ern heraus, 

! itz., ^ewehrfeuer einer heftig tobenden Schlacht,
V  i  I ,ad gg von Feuer schweren Geschützes unterbrochen.

n ,/^E N  gefunden worden, von denen höchstens 
H 2 ° N t  W u rd e n ; verwundet sind etwa 200. - -  Der

ei„ l, "3"dep. belge" hat das S p ita l Stuivenberg 
bi.^aale ?"^chendes Schauspiel gesehen. I n  einem

V  »>̂  ^2 etwa 50 Personen, meist junge Mädchen
V  ^ 4 ^  die schrecklich verbrannt w aren; einzelne
' G ^ t i - " ^ h r  zu erkennen. W as noch lebend her-

schrecklichen Schmerzen bewußtlos 
>».l> ^?ersn^.. >. Barmherzige Schwestern, Aerzte und

8

§

'X". zu s ^ ^ i fe r t e n  in  H ilfeleistungen; aber diese

M Z M M L L
. acht. Unter denselben befanden sich zwei 

' / X .  Nur . '"a n  sie betten wollte, fand es sich, daß 
^lrme hatte und nicht wußte, wo- 

e i?°it,'w n 5 ° ? ^ r s  grgß jst der Verlust von Kindern.
ihnen in  der Nähe spielten, 

- !^>kr^ere xj, ^ , " b  unverwundet. Das eine hatte ein 
X , j,j 'Ue„ oder einen A rm  verloren. Väter

d^Ibe,, ,,?,'"^"elnd umher, um ihre Kinder zu suchen; 
verwundet, todt, oder auch gar nicht. Um-

gekehrt giebt es Kinder, die ziemlich unversehrt blieben, aber 
alle ihre Angehörigen verloren haben. Der Ansturm der Zurück­
gebliebenen richtete sich in  erster L in ie  gegen die S p itä le r, wo­
hin Leichen und Verwundete gebracht wurden; aber man durfte 
die Menge Verzweifelter nicht hineinlassen, weil sie die ersten 
und nöthigsten Operationen und Verbandsarbeite» gestört hätten. 
Und so mußten sie wieder abziehen, ohne Gewißheit über das 
Schicksal ihrer Lieben erhalten zu haben. Es kamen auch merk­
würdige Rettungen vor. E in  Mädchen von 16 Jahren wurde 
von der Explosion etwa 100 Meter weit geschleudert und erhob 
sich unversehrt von: Boden; ein anderes, das dreihundert Meter 
weit geworfen wurde, brach blos den A rm  und befindet sich 
verhältnißmäßig wohl. Von dem benachbarten D o rf Austroweel, 
das halb innerhalb, halb außerhalb der Festung liegt, ist der erstere 
T h e il fast völlig zerstört, theils durch Zusammensturz der Häuser, 
theils durch Brand. Auch dort gab es zahlreiche Todte und Verw un­
dete. Der Donner der Explosion wurde bis nach Lierre, S t.N ico las  
und Boom vernommen, und noch weiter die Erschütterungdes Bodens 
wahrgenommen. —  D er Eigenthümer der Werkstätte, C orv illa in , be­
fand sich im  Augenblick der Katastrophe zu P a ris ; er wurde 
telegraphisch benachrichtigt. —  D er König tra fS onntag Nachm. 2 Uhr 
in  Begleitung des M inisters des In n e rn  in  Antwerpen ein, be­
suchte mehrere Hospitäler und die darin untergebrachten Ver­
wundeten und tra t um 5 '/^  Uhr die Rückreise nach Brüssel an. 
D ie Bevölkerung begrüßte den König m it sympathischen Zurufen. 
—  Des Feuers in  den Petroleumlagern ist man jetzt vollständig 
Herr geworden. —  D ie  Behauptung, der Provinz-Ausschuß habe 
C orv illa in  ermächtigt, gegen die Ansicht der städtischen Verw al­
tung die Patronen zu enthülsen, w ird ernstlich bestritten. Der 
Korrespondent der „K ö ln . Z tg ." sah Schriftstücke ein, welche 
die allgemein angenommene Ansicht thatsächlich umstoßen.

Mannigfaltiges
( F ü n f z i g  t a u  send P a t e n t e . )  Bei dem regelmäßigen 

Zuwachs der deutschen Patente ist dasjenige deutsche Reichs­
patent, welches die Jubiläumsnum mer 50 000 erhalten w ird , 
m it Bestimmtheit noch innerhalb des laufenden Kalenderjahres 
zu erwarten. S e it zwölf Jahren besteht das Patentgesetz, sodaß 
durchschnittlich viertausend Patentertheilungen auf jedes Jah r 
seit Inkra fttre ten  desselben entfallen. S o  hoch diese Z iffe r an 
sich erscheinen mag, so gering stellt sie sich, wie das Berliner 
Patent-Bureau Gerson und Sachse bemerkt, im  Vergleich m it 
der entsprechenden Leistung der Vereinigten Staaten dar, denn 
dort werden jährlich mehr als zwanzigtausend Patente ertheilt. 
M it  Recht sieht man deshalb Amerika als das eigentliche E r­
finderland an.

( U e b e r  e i n e  m e r k w ü r d i g e  L a u f b a h n ) ,  so schreibt 
die „V o lks-Z tg .", meldet ein Berichterstatter: E in  Jude hat die 
größten Aussichten, Scharfrichter von B e rlin  zu werden. Der 
Kandidat ist ein muskulöser M ann in  den besten Jahren m it 
einem wahren Stiernacken. Gelernter Kaufmann, hat er als 
Beamter der Hundefängerei, als Händler m it Schlachtpferde», 
als Fleischbeschauer und selbst als Reporter fungirt. Das Scharf­
richteramt aber blieb sein letztes Z ie l, und er hatte fü r alle 
Fälle schon vor längerer Ze it die erforderliche P rü fung  abgelegt.

( E s s e n - E i n s t u r z . )  Nach einer Meldung der „B res l. 
Ze itung" aus Zabrze ist während der Vornahme von Schacht­
arbeiten in  der konsolidirten Redenhütte die Esse eingestürzt, 
welche das Wellblechdach des Blechwalzwerkes durchbrach. Zwei 
Personen wurden getödtet, drei verletzt.

( T o d  v o n  L e n a u ' s  B r a u t . )  Sonnabend früh ist in  
Frankfurt a. M . Fräule in Susanne M arie  Behrends, die ein­
stige B ra u t Nikolaus Lenaus, dahingeschieden. S ie  starb im 78. 
Lebensjahre. Lenaus erste Begegnung m it M arie  Behrends er­
folgte 1844 zu Baden-Baden.

(13 S o z i a  l is te n )  wurden in  Hamburg von der Polizei 
festgenommen. Dieselben hielten im  Freien eine Versammlung 
zur Berathung über Wahl-Propaganda ab.

(A n  d e r  T r i c h i n o s i s )  sind in  W immelburg und Um­
gegend 14 Personen erkrankt.

( E x p l o s i o n . )  I n  Felixdorf bei W ien ist Freitag früh 
eine Pulverstampfe der F irm a Mäher in  die L u ft geflogen; 
angeblich sind zwei Arbeiterinnen und ein Arbeiter todt.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  r u s s i s c h e n  P s e u d o - B a r o n s . )  
V o r einigen Tagen erhielt das Handluugshaus S i Sprecher 
in  Lemberg einen B rie f aus Husiatyn von einer gewissen Frau 
Horowitz, welche sich als Tochter des russischen M illio n ä rs  Lazar 
Tortschinski gerirte und ihren „Geschäftsfreund" bat, sich ihres 
in  Folge eines Konfliktes m it den russischen Behörden ins Aus- 
land geflttchteteu Sohnes anzunehmen. Einige Stunden später 
erschien im  Kom toir Sprechers ein elegant gekleideter M ann von 
m ittleren Jahren, der sich als der avisirte Baron Horowitz vor­
stellte. Am folgenden Tage überbrachte der „B a ro n " zwei große 
Geldpackete, die angeblich m it der Post eingelangt waren und 
50 000 Rubeln enthielten, und bat dein Kaufmann, dieselben 
in  seiner feuersicheren Kasse aufzubewahren. Inzwischen erfuhr 
aber der Kaufmann Sprecher, daß der angebliche B rie f der Frau 
Horowitz siugirt sein müsse, da sie ihm Niemanden empfohlen 
habe. A ls  der vorgebliche Baron wieder zu Sprecher kam be­
hufs Behebung seiner deponirten Gelder, wurde er von Polizei- 
Agenten verhaftet. Es stellte sich heraus, daß die angeblichen 
Geldpackete m it werthlosem Papier angefüllt waren, und daß der 
„B a ro n "  die Ausplünderung der Kasse des Herrn Sprecher im  
Schilde geführt hatte. D er Gauner entpuppte sich als der von 
den russischen Behörden seit Langem gesuchte Verbrecher Sender 
Chaim Horowitz aus Berdyczew in  Rußland.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g e n . )  Warschauer B lä tte rn  zu­
folge haben bedeutende Firmen in Moskau, Odessa, Kischinew, 
Berditschew ihre Zahlungen eingestellt. Warschau und das Aus- 
land sind gering betheiligt, dagegen ist Lodz stark in  M itle iden­
schaft gezogen.

( D ie  g r o ß e n  E r d b e b e n  i n  J a p a n . )  Der erste aus­
führliche Bericht über die großen Erdbeben, von welchen Japan 
in  den Tagen von: 28. J u l i  bis zum 3. August heimgesucht 
wurde, ist jetzt angelangt. Der Gouverneur von Kumamoto 
Ken meldet, daß der M itte lpunkt des Erdbebens der Berg Kinpo 
war, westlich von Kumonto, Hauptstadt der Provinz Higo. 
Dieser Berg gehört zu der Kette von Vulkanen, die in  Verb in­
dung steht m it dem Berg Aso, dem berühmtesten Feuerberg J a ­
pans. D er Kinpo hat aber bisher noch nie gespieen. Am Montag 
den 28. J u l i  war das Wetter angenehm kühl, aber bei der 
Abenddämmerung war der Himmel von blaßrothen Wolken ver­
finstert und die Atmosphäre wurde sehr schwül. Ungefähr um

zehn M in . nach 11 Uhr Nachts wurde ein donnerähnliches Ge­
räusch vernommen. Zu  derselben Z e it sing die Erde an, gewal­
tig zu beben. D a die Bewegung eine ungewohnte war, so fingen 
manche der Bewohner an, sich anzukleiden, währenddem andere 
aus ihren Häusern herauseilteu. Viele von ihnen wurden von 
den stürzenden Bäumen und M auern zermalmt. Nicht weniger 
als 53 verschiedene Erdstöße wurden verspürt, zumeist in  den 
Kreisen Schaga Takanami, M ont K inpo, Kam i, Tunaki und 
Akita. Es hielt schwer, von den entfernteren Gegenden verläß­
liche Meldungen über die Anzahl der verlorenen Menschenleben 
und über den Werth des vernichteten Eigenthums zu erhalten, 
aber es w ird angenommen, daß wenigstens 600 Menschen ge­
tödtet und 3000 Häuser gänzlich oder halb zertrümmert wurden. 
Nackte verhungerte Menschenschaaren lagern seitdem unter freiem 
Himmel, die Noth ist groß. Weitere Erdstöße werden erwartet 
und die Bevölkerung ist in  einem Zustande höchster Angst.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l Dom brom ski in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
10. Sep. 9. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 212-20 2 1 2 -7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 1 -6 0 2 1 1 -9 0
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  "/<>.......................... 1 0 4 -1 0 104— 10
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...............................
Polnische Liquidationsvfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 0/0 . . . .

6 3 -2 0
57—80

101—70

6 3 -1 0  
5 7 -9 0  

lO I—70
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 233—70 235—60
Österreichische Banknoten....................................

We i zen  gelber:  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr............................................................

fehlt. 17 1 -9 5
18 8 -5 0 1 8 9 -
18 9 -5 0 190-75

loko in Newyork.................................................... 8 4 - 83—75
Rog gen :  l o k o .........................................................

Septbr.-Oktbr............................................................
1 5 8 - 1 5 9 -
157— 15 8-7 0

Oktober-November............................................... 1 5 7 -7 5 l5 9 -5 0
Novbr.-Dezember.................................................... 15 9 -2 5 l 60—75

R ü b ö l : Septbr.-Oktbr............................................... 66- 6 7 -6 0
A p r i l -M a i...............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
6 2 -

56—80

63—50

50er loko......................................................... 5 7 -2 0
70er loko ......................................................... 36—90 37—40

70er Septem ber.................................................... 3 6 -6 0 3 7 -1 0
70er Septbr.-O ktober......................................... 3 5 -6 0 3 5 -8 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

Berlin , 9. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen seit vorgestern mit Einschluß des 
Vorhandels: 3370 Rinder, 12153 Schweine, 1485 Kälber, 18871 
Hammel. I n  Rindern war der Vorhände! lebhaft, heute der Handel 
ruhig. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1. 56—60, 2 . 50—54, 3. 42 
bis 46, 4. 37—40 M . pr. 100 Psd. Fleischgewicht. Der Schweinemarkt 
verlief fest und wird geräumt. Vorhände! und Export ziemlich lebhaft; 
in einzelnen Fällen wurde sogar über Notiz gezahlt. 1. 63—65, d. h. 
65 für feinste ausgemästete reise Waare von 250 Pfund und darüber; 
2. 5 9 -6 2 , 3. 5 5 -5 8  M . p. 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Kälber­
handel ruhig; ganz schwere Waare war sehr reichlich angeboten und 
daher nicht so hoch zu verwerthen, wie in voriger Woche.  ̂ 1. 52—60, 
ausgesuchte Posten darüber; 2. 40—50 Pfg. pr. Pfund Fleischgewicht. 
— Der Hammelmarkt verlief bei weichenden Preisen flauer als vor 
8 Tagen, doch ist der Ueberstand nicht sehr bedeutend. I .  44—48, beste 
Lämmer bis 54, 2. 38—43 Pfennig pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n ig s b e r g ,  9. Septbr. S p i r i t u s b e r ic h t .  Pro >0 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 56,50 
M . Brief. Loko nicht kontingentirt 35,50 M . Bries.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. September 1889.

W e t t e r :  schön.
W eizen  schwer verkäuflich 125 Pfd. bunt 162 M ., 127 Pfd. hell 166 M .,  

129 Pfd. hell 168 M ., 132 Pfd. hell 170 M .
Roggen  unverändert 122 Psd. 144 M ., 124 Pfd. 145 M ., 126>27 Psd. 

147,48 Mark.
Gerste Brauwaare 138— 150 M .
E r b s e n  Mittelwaare 135— 140 M .
H a f e r  je nach Qualität 140— 145 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Ho l z v e r k e h r  auf  der Weichsel.
Am 9. September sind eingegangen: von Th. Franke u. Fr. Bengsch 

durch Schreier 5 Traften, 1727 Kiesern-Rund-Holz, 233 Rund-Eschen, 
6 Rund-Weißbuchen, 542 Kiefcrn-Rund-Holz, 382 Tannen-Rund-Holz; 
von A. I .  Strisower durch Kirschbaum 3 Traften, 677 Kiefern-Rund- 
Holz, 1260 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 50 Kiefern-Sleeper, 
700 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 740 Eichen-Planoon, 200 
Eichen-Rund-Schwellenklötze, 600 einfache Eichen-Schwellen, 13kO Stäbe, 
750 eich. Bretter; von A. Safir durch Zigan 3 Traften, 360 Kiefern- 
Rund-Holz, 386 Kiefern-Mauerlatten, 89 Kiefern-Sleeper, 48 einfache 
Kiefern-Schwellen, 2110 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 677 
Eichen-Rund-Schwellenklötze, 81 Rund-Weißbuchen; von S . Glücklich 
durch Bichowski 6 Traften, 3332 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauer­
latten, 6463 Kiefern-Sleeper, 3728 einfache Kiefern-Schwellen, 1 Eichen- 
Planvon, 132 Eichen-Quadrat-Holz, 1659 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
7927 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 3060 Stäbe, 2465 eich. 
Tramwayschwellen; von dem Berl. Holz-Komt. und S . Schulz durch 
Macek 4 Traften, 1662 Kiesern-Rund-Holz, 1 Eichen-Rund-Holz, 639 
Kiefern-Mauerlatten, 116 Kiefern-Sleeper, 1 doppelte Kiefern-Schwelle.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h e v m .

oO .

W in d r ic h ­
tung und  

S ta r r e
B ew ölk. Bem erkung

9. Septbr. 2bp 762.2 -I- 21.8 3
9bp 762.8 ch 15.3 0 5

10. Septbr. 7bp 763.7 ch 9.8 E 0

Wetter-Aussichten
fü r  das nordöstl iche Deutsch land  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewärts. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  den 11. S ep te m be r .
Wolkig bei Sonnenschein, zum Theil heiter, vielfach ganz bedeckt mit 

Niederschlügen bei Gewitterneigung. Rauhe, kalte Luft. Nebel an den 
Küsten. Später auffrischende bis starke Winde aus Südwest bis West im 
Wester. Sturmwarnung Westküsten 12. und 13. Septbr., im Osten 
etwas später.

Donne rs tag  den 12. Se p t e m b e r .
Bewölkt, meist bedeckt und trübe mit Regen, kühl, Nebeldunst, leb­

hafte bis starke und stürmische Winde, von Westen nach Osten fort­
schreitend. ( Im  Osten anfangs schwach, später auffrischend und lebhaft). 
Nebel an den Küsten.

F r e i t a g  den 13. S ep te m be r .
Meist ringsum wolkig mit Regen, trübe, kühl, Nebeldunst, rauhe 

Luft, lebhafte bis starke und stürmische Winde. Nebel an den Küsten.

fük rauvc.
Rin6 kersoii) nelelie äureli ein einfaekes NLttel von W M irigM  

T'kuidkeit und OlirenAerLugelien Aekeilt >vurä6, ist bereit, eine Lesebrei- 
bnvA äesseldeu in äentgeber Zpraebe allen ^.nsuebern gratis su über­
senden. ^ d r.: d. II. N IO R O I^ M , ^Vien IX , Xolinxasse 4.



Gestern Abend um 7 Uhr starb I
>  nach schwerem Leiden unser lieber W  

Sohn

t tans
>  im Alter von 8. Jahren.

Thorn den 10. September 1889. »  
Dr. VVentsolier und F rau . W  

Die Beerdigung findet Donnerstag I  
W  den 12. September Nachm. 3 Uhr DM 
W  statt. M

Bekanntmachung.
Trotz unserer Erinnerung vom 30. v. M . 

sind noch nicht alle Billete für verabreichtes 
Q uartier m it oder ohne Verpflegung unse­
rem Servisamt zugegangen. Die resp. 
Quartiergeber wollen daher das Versäumte 
nachholen, damit die Auszahlung der E nt­
schädigung baldmöglichst erfolgen kann.

Hierbei bemerken w ir, daß der Servis 
in  unserer Kümmereikaffe, die Verbfle- 
gungsgelder jedoch und zwar letztere vom 
16. d. M ts. ab im Einquartierungsbureau 
in  Empfang zu nehmen sind.

Thorn den 9. September 1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufo lge Verfügung von heute ist die 

in  Podgorz bestehende Handelsnieder­
lassung des Brauereibesitzers l e r n s t  

ebendaselbst unter der F irm a  
12. V I » « i » 8  in  das diesseitige F irm en - 
Register (un ter N r . 8 2 0 )  eingetragen.

Thorn den 5. September 1 8 8 9 .
Königliches Amtsgericht v.

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

Weinbergbesitzer,
Werscheh (Süd-Ungarn).

Standesamt Thorn.
Vom 1. bis 8. September 1889 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Alma Hedwig, des Zimmernianns
Heinrich Patzke. 2. Eduard Friedrich Paul,
S . des Hoboist im 21. Jnfanterie-Regt. 
von der Borcke Friedrich Schulze. 3. E li­
sabeth Gertrude Marie, T. des Eisenbahn­
bremsers Alfred Wolter. 4. Johann, S. 
des Schuhmachers Johann KrHciszewski.*5. 
Helene, T. des Malers Anton Krause. 6. 
Hedwig Catharina Selma, T. des Königl. 
Eisenbahn-Betriebs-Sekretärs Albert Hanow. 
7. Paul Emil, S. des Böttchers Ernst 
Fengler. 8. Joseph, S. des Arbeiters Paul 
Freyda. 9. V ictor Bronislaw, Sohn des 
Schiffsgehilfen Franz Barczewicz. 10. 
Friedrich Wilhelm, S. des Pfefferküchlers 
Gustav Janotte. 11. Hedwig Bertha Emma,
T. des Vicefeldwebels Johann Magnus 
Hugo Niemann. 12. Alma Hedwig, T. des 
Schuhmachers Carl Bulian. 13. Franz, S. 
des Droschkenbesitzers Peter Bednarski. 14. 
Margarethe Elisabeth, T. des Kommis 
Gustav Quooß. 15. Bruno, S. des Arbei­
ters Theophil Podbilski.

b. als gestorben:
1. Carl, 8 M . 1 T., S. des Arbeiters 

Johann Grinski. 2. Victoria, 4 I .  8 M ., 
T. des M aurers Michael Staszkiewicz. 3.
Kanonier Ju liu s  Wilhelm Naumann, 22 
I .  9 M . 23 T. 4. Tischlermeister Eduard 
Tr -----------------------------krenk, 49 I .  3 M . 8 T. 5. Franz, 5 St.,
5 . des Droschkenbesitzers Peter Bednarski.
6. Martha, 1 M . 3 T., unehel. T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Mühlenbesitzer August Georg Stege­

mann - Kutta m it unv. Clara Friederike 
Wegener. 2. Werkführer Heinrich Christian 
Wilhelm Riemenschneider m it unv. Emilie 
Louise Ulrike Schulze. 3. Königl. Sekonde- 
Lieutenant Carl Friedrich Hermann von 
Petersdorff mit unv. Charlotte Wilhelmine 
Elisabeth von Casimir. 4. Vicefeldwebel im 
61. Infanterie-Regiment von der Marwitz 
Friedrich Karwelis m it unv. Emma Tengler- 
Plattenischken. 6. Schneidergeselle Bern­
hard Karl Rosenfeldt - Gorzno m it Acker­
besitzerstochter Pauline Jahnke-Gorzno. 7. 
Rentier Emil Hermann Gotthard Netz mit 
unv. Helene Bertha Wendt-Tannenrode. 8. 
Vicefeldwebel im 61. Infanterie-Regiment 
von der Marwitz Otto Hermann Moritz 
m it unv. Antonie Friederike Laura Plau- 
mann. 9. Schneider Severin Melchior 
Wojecechowski mit unv. Marianna Martha 
Kilanowski. 10. Königl. Assistenzart 1. Kl. 
im Infanterie-Regim ent Nr. 21 Dr. med. 
August Ferdinand Pretzsch - Anklam mit 
Gertrud Hermine Dorothea M arie Sckmltze- 
Magdeburg. 11. Fleischer Johann Zarzycki 
m it unv. Catharina Tomaszewski-Stras- 
burg Westpr. 12. Schiffsgehilfe Wilhelm 
Ernst Kochale mit unv. Marie Wilhelmine 
Storz. 13. Sergeant Wilhelm Ludwig 
Schwarz m it Julianna Auguste Caroline 
Otto-Berlin. 14. Arbeiter Stanislaus 
Ulicki m it Theophile Mikulski-Krayenczin. 
15. Bäcker Carl J u liu s  Schoenborn mit 
unv. M artha Johanna Pluschke. 16. A r­
beiter Franz Jachowski mit Arbeiterwittwe 
Anna Rutkowski geb. Lubiewski.

kl. ehelich sind verbunden:
1. Tapezier Friedrich Hermann Robert 

Jacobi und unv. Jette Lindemann. 2. 
M aurer Ernst Daniel Albert Neltzel und 
unv. Henriette Dost. 3. Kaufmann Gottlob 
Siegesmund und unv. Charlotte Anna 
Hufnagel. 4. Eigenthümer Heinrich Wer- 
ner-Zlotterie und Schuhmachergesellenwittwe 
Pauline W ilm  geb. Beyer.

Bromberger Thor (Esplanade).
Zk Theater Werrieilleux.

M it twoch 2 Vorstellungen. Nachm. 5 und 8 Uhr.
Z M "  Neu! eine Treibjagd im bairischen Hochlande. "M W  
Brillantes Programm: Große malerische Reise durch

Ind ien. E in Volksfest in  Peking. Felsen-Tempel auf Elefanta. 
Seesturm im indischen Ozean. Kampf m it einem Piratenschiff. 
Mexiko. Riesenbrücke zwischen Newyork und Brooklyn. Niagara- 
Fälle. Eis-Regionen des Nord-Polar-Meeres. E in  W inter­
vergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die berühmten 
Seilschwenker-Automaten. Deutsche Sagen und Märchen. Große 
allegorische Darstellung: Das Wiedersehen Kaiser Wilhelms I. 
sowie Kaiser Friedrichs I I I . ,  umgeben von den alten Generälen 
und Feldmarschällen. Alles frei auf offener Bühne. Nicht 
durch Gläser. Preise der Plätze: 1. Rang 1 Mk. 2. 
Rang 60 Pf. Galerie 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 
zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte.
Morgen Donnerstag Abends 8 Uhr: Große Vorstellung.

UrLL'lje,»- Direktor.

LSnlZsÄsrZsr Z ie r
aus kikk /llttien-kkauekei „ponartk" (Zekiffekklecke«')
empfiehlt in Gebinden nnd Flaschen ^

ß LoilLo». 5? Z
________ « L » ?  I  , » » »  L  ,  » I ______________

^  Slltk 0dek8Lw8.8tiiÜ1-. M fs l- , IiU88- W
U I IÄ

Z MM" Ninlek-Ilod!«! "W8 K
LZ offeriren ab Lager, franko Hans, sowie direkt ab Grube in Waggons 
^  nach allen Stationen zum billigsten Preise. EH

Durch günstige Abschlüsse sind wir in den Stand gesetzt, für die ^  
HZ besten Marke» die möglichst billigsten Preise zu berechnen. HZ

A v.«. llietticli L 8olm. D
A .

Ateme
Cigarren u. Tabakhandlung

befindet sich jetzt

ZrvU vstrassv 50,
gegenüber der Destillation des Herrn W. 8u!tan.

U. i
Unser Geschäft befindet sich jetzt B r e i t c f t r a ß e  452, 

genau unserm alten Lokal gegenüber.

k. 8 o 8 e » t l i s I  S Vo.
HuLfabviü.

Oscar Ockeirier s photogr. Atelier Brückenstr. 38
enlpfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

Die in unserem Grundstück Breitestrane 87/88 belegenen Kellerräume» 
bestehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, m welchen seit Jahren ein flottes

A M - Weingeschäft -W «
betrieben wurde, sind vom I. Oktober er. zu vermuthen.

Thorn O. L .  L  8«N n .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 500 Ctr.*) ober- 

schlesischer Würfelkohle 1. Q ua litä t für das
aupt-Zoll-Amt und etwa 200 Ctr. für die 

^ollexpedition am Bahnhof Thorn, frei in  
den Keller, soll an den Mindestfordernden 
übergeben werden. Versiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt-Zoll-Amt, 
bei welchem auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren sind, bis
Sonnabend d. 14. September er.

Mittags 12 Nhr
entgegen.

Thorn den 5. September 1889.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Braunschweiger
Cevvelalwuvst

empfiehlt
l.6 0 po!c! ttey, Culmerstraße 340^41.

Gicht, Rhemnatislnns, 
Neuralgie

heilt mit fast unbedingter Sicherheit in 
kürzester Frist (nach auswärts brieflich)
N i- . 36 lav is took Terrase,
ttollovva>, k.onäon^.

*) I n  der in Nr. 208 abgedruckten Be­
kanntmachung heißt es unrichtig 50 Ctr., 
statt, wie verbessert, 500 Ctr. _______

Oeffentliche fre iw illige
Versteigerung.

Freitag den 13. September er.
Vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts-Gebäudes hierselbst

eine vierjährige dunkelbraune zuq- 
feste Stute

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

AHt«, Gerichtsvollzieher.
^ ^ ö b e l u. Küchengeräthe umzugshalber

billig z. verk. Zu erfr. in  der Exped.

Ich bin befreit
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von

k o r g m a n n 'Z  l - i l i k n m i le i i - S k i f e .
Vorrü th ig : Stück 50 Pf. bei /wolpl, l.ee1r.

vr. meil. «supl.
Kurhaus fü r Nervenkranke u.

Erholungsbedürftige. 
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

Küche,igeräthe u.a. umzugs- 
halber billig zu verkaufen 

Gerechleftraße 122» 3 Treppen.

Konservativer Verein.
Jeden Dienstag

H errenabend
im Schiitzenhause.

Freitag den 13. d. M ts .
pünktlich 7 Uhr Abends

Oekon. u. Be.-V.-lH in I.
^7>en Bewohnern von Schillno u. Umgegend 
^  die ergebene Anzeige, daß ich die'Gast- 
wirthschaft meines Bruders m it dem heu­
tigen Tage übernommen habe.

S c h illn o , 8. September 1889.
f r i t r  Lokelmaan.

Täglich frisch gebrannten

U M - Kaffee
in feinsten Mischungen empfiehlt

l.eopolcj Culmerstraße 340/41.
»»All!

giebt der Haut ein jugendliches frisches A n­
sehen und erhält dieselbe bis ins späteste 
Alter zart und elastisch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei_______  f.  Klenrel.

!
H Ziehung am 0. Oktober cr. ^
A  Loose ä 3 Mk.
^  zu haben bei
E  ^  «^H 8RLK-Thorn.
E  Bestellungen von auswärts sind

10 Pf. für Porto beizufügen.

' W O
W W " Gut gebrannte "WW

Ziegel 1. Klaffe
sind noch billig abzugeben. 8.

Ein Lehrling
m it guter Schulbildung, der sofort oder am 
1. Oktober eintreten kann, w ird von uns 
gesucht.
_______ 6ebr. p ioliert, Schloßstraße 306.

Ordentliche Knaben
als Lehrlinge zur Schlosserei verlangt 
________ ä. Willmann, Schlossermeister.

Ein Ketzeling
kann sofort bei m ir eintreten.

kaermann, Malermeister, 
___  ______ T h o rn .
I L in  junges gebild. Mädchen aus an-
^  ständiger Familie wünscht vom 15. Okt. 
in oder bei Thorn in einem feinen Hause 
als selbststündige Leiterin eines Haushaltes 
in Stellung zu treten oder auch zur Pflege 
u. Gesellschaft einer älteren Dame. Näheres 
sagt die Expedition dieser Zeitung.
H  anst. Mädchen m it g. Zeugn, suchen 
"  Stell, als S t. d. Hausfr. od. bei einz. 
Herrsch, z. 15. Okt. Off, d. d. Exp. d. Ztg. erb.

L K lM - l l i iM M I ie r
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 P f. 
pro Stück die Bnchdrnckerei von 
______N o m lz r v i v s l o - T h o r n .

Em gut Eylüwer-Bureauerhaltenes
ist zu verkaufen. Zu erfragen in der Ex- 
pedition dieser Zeitung.

Ein groszer Kasten
mit doppeltem Verschluß und Eisenbescklaa 
billig zu verk. Elisabethstr. 2«8 II . '

Gin Hühnerhund
ist zu verkaufen
_____ Heiligegeistftrasze 170, parterre.

Gelber Dachshund
mit Steuermarke Nr. 244 am Halsband 
abhanden gekommen. Dem lleberbringer 
eine angemessene Belohnung Bromberger 
Vorstadt 1. Linie» Ecke der Hofstraße.

Visrnarckstrasie 20, M.-Mocker»
ist das (früher der Ww. 2ittlau gehörige)

Wohnhaus n-bst Zubehör
im ganzen oder getheilt zum 1. Oktober 
zu vermuthen. Zu erfragen bei

äron 8. 6obn.
iL in  großer Lagerkeller von sofort zu 
^  vermuthen. Wo? sagt die Expedition 
dieser Zeitung.__________
A i n  möbl. Zimmer vom 1. Okt. billig zu 
^  vermuthen. Zu erfragen in  der Exp.
E le ga n t möblirte Zimmer, m it auch ohne 
^  Burschgel., z. v. Eoppernikusstr.181 2.Et. 
/L in e  Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
^  Zubehör zu verm. Gerechteste 129.
^errschaftl. Wohnung, in  der 1. Et., von 
^  4 Zim. ü. Zub., vom 1. Okt. z. verm. 
Neust. 257. Zu erfr.in d.WunerKaffeerösterei.
^ITohnung, 4 Stuben, v. 1. Okt. z. verm. 

Dachdeckermstr. »üble, Mauerstr. 395.

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant kisenkarklt 
bewohnt, ist sofort zu vermuthen.
__________Tieike, Coppernikusftr.
M>)ehrere möbl. Zim. n. Kab. u. Klingelz.

u. Burschengel. Bachestr. 49 zu verm. 
1 Balk.-Wohn. z. v. v. Kobielski. Breitestr.
HLrückenstr. 28/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
muthen. Näheres daselbst bei 8. Navvitrki 
zu erfahren.
sLine möbl. Wohnung zu vermuthen Tuch- 
^  macherstraße 183 I.

SchützenIM'^
L. kelboiEN.

Heute Dienstag den 
morgen Mittwoch /

Großes §
ausgeführt von d » ^

Z i g e n ä ^ K ^ '

llombss ^
finden

geschlossenen Garten-SalK - — ^

Sonnabend, 14.

Negiffeurs »nd .C h a E ^ » k -

Vaterländisches Schaulp>u^,,ch . „l- 
Ernst v. W'ld-n ^  p

A„ra„a Ubr. E"vc > HAnfang 8 Nhr.
Billets Ü 73 Pf-Billets ä 75 Pl-

Kaufmann Herrn ^  ^
kellner des Hotels

Heute M t t t n w c h I ^

MühlenctablissemeM',«».

-----------------------s . / M

W S ^
M  « ,»  -d°- > «  ^

— — —
Weizengries Nr. 1 . ' ,
Weizengries Nr. 2 . ' ^
Kaiserauszugmehl - ' ^
Weizenmehl 000 - ' ^ dWeizenmehl 00 weiß Ban
Weizenmehl M  gelb Ban 
Weizenmehl 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . - 
Roggenmehl 0
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . - 
Gersten-Graupe Nr. ^ 
Gersten-Graupe Nr. ^ 
Gersten-Graupe Nr. ^iVerjun-lVraupe 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe N ^ ^ 
Gersten-Graupe Nr. o 
Gersten-Graupe grod^ 
Gersten-Grütze Nr. 1^ernen-^ruye ^ 
Gersten-Grütze Nr. ^ 
Gersten-Grütze ^Nr. 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl - 
Buchweizengrütze 1 - 
Buchweizengrütze

i Z ^

!»

k«!>!

"-in

1?',̂

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl . -

S S 'd M »
„ Bauckflelsch

Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch - ^ 
Geräucherter Speck

'lOO Kilo

,z«>oÄ

^1

Hammelfleisch

Länder
zechte

Oktober

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


